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Freitag, 12. Februar 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Zueisig, zurutschig, zugefährlich
Auf Basler Strassen ist Vorsicht geboten. Die schlechten Wetterverhältnisse führten in den letzten Tagen vermehrt zu Unfällen.

Gefühlt ist es schon lange nicht
mehr so kalt gewesen wie in den
letzten Tagen. Für viele Grund
genug, das Haus nicht zu verlas-
sen. Doch viele andere haben
keine andere Option. Ihr Mor-
gen hat bereits mit Meldungen
wie «Störungen im Pendlerver-
kehr» und «Unfall auf Autobahn
XY» begonnen.

Auch für Fussgänger waren
dieeisigenStrassenkeinZucker-
schlecken. So beschwerte sich
ein User in Richtung der Basler
Verkehrs-Betriebe auf Twitter:
«Bitteachtetdochbeidernächs-
tenTrambeschaffungaufrutsch-
feste Böden.» Er habe mehrere
Leute beim Ein- und Aussteigen
auffangen müssen. «In den

Trams herrscht Kunschti-
stimmung», schreibt er weiter.

Unfall aufderA22sorgt für
Verkehrsbehinderungen
Ein Bild, das sich sowohl in Ba-
sel-Stadt als auch im Baselbiet
zeigt. Auffallend ist die hohe An-
zahl an Unfällen. Innert 24 Stun-
den waren es mindestens acht.

Am Mittwochabend etwa
kam es kurz nach 18 Uhr zu einer
Auffahrkollision in Zwingen.
Auch in Flüh kam es am Mitt-
wochabend zu einem Unfall.
Der Fahrer war für die winterli-
chen Strassenverhältnisse zu
schnell unterwegs. Er kam ins
Schleudern und prallte in eine
Mauer. Bei dem Aufprall wurde

die Mitfahrerin verletzt. In der
Nacht auf Donnerstag verur-
sachte ein mit 0,6 Promille an-
getrunkener Lenker, ohne gülti-
gen Führerausweis, einen
Selbstunfall auf der schneebe-
deckten Delsbergerstrasse in
Laufen, wie die Polizei mitteilt.
Der 38-jährige Lenker verlor die
Kontrolle. Erst nach einer Kolli-
sion mit einer Hausmauer kam
er zum Stillstand. Lenker und
Beifahrer verliessen die Unfall-
stelle zu Fuss.

Ein weiterer Unfall sorgte
gestern Morgen für Verkehrsbe-
hinderungen, da die A22 in bei-
de Richtungen gesperrt wurde.
Eine Autolenkerin geriet auf die
Gegenfahrbahn, wo sie frontal

mit einem entgegenkommen-
den Fahrzeug kollidierte. Zwei
weitere Personenwagen fuhren
dann frontal auf das unfallver-
ursachende Auto auf. Dabei
wurden drei Menschen verletzt.

Aufgrund der Witterungs-
verhältnisse kam es auch in Lör-
rach zu vier Unfällen. Bei zweien
wurde je eine Person verletzt.
Dies teilt das Polizeipräsidium
Freiburg i.B. mit. Auf Anfrage
lassen sowohl die Kantonspoli-
zei Basel-Stadt als auch die Poli-
zei Basellandschaft verlauten,
dass die Anzahl der Unfälle we-
genderWetterverhältnissenicht
aussergewöhnlich sei.

DeborahGonzalezVier Autos waren an demUnfall auf der A22 beteiligt. Bild: zvg

NocheineSpitzevordenFerien
Bereits zum dritten Mal muss eine Baselbieter Schule wegen mutierter Coronafälle auf Fernunterricht umsteigen.

Kelly Spielmann

Erst war es eine Primarschule in
Oberwil, die wegen eines Coro-
na-Ausbruchs in den Fernunter-
richt musste. Es folgten Duggin-
gen, Niederdorf und Arisdorf –
Letztere unternahm den Schritt
wegen der Verunsicherung
durch zwei Coronafälle selbst.
ZweiderSchulenwarenvonmu-
tiertenVirusvariantenbetroffen.

Nun ist eswiedergeschehen:
An der International School Ba-
sel (ISB) in Reinach und Aesch
wird derzeit aus der Distanz ge-
lernt. Am Wochenende habe die
Schulleitung dem kantonsärztli-
chen Dienst sechs Coronainfek-
tionenandenbeidenStandorten
mitgeteilt, woraufhin alle 1400
Schülerinnenund Schüler sowie
Lehrpersonen getestet wurden.
Stand Mittwochabend waren 28
Personen positiv, sie alle hatten
sich mit einer mutierten Varian-
te des Virus infiziert. Gestern
Donnerstag kamen 13 Fälle hin-
zu. Bei diesen ist noch keine In-
formation über eine allfällige
Mutation verfügbar. Die ISB ist
bereits die dritte Schule im Kan-
ton mit mutierten Fällen. Mit je-
dem weiteren Fall stellt sich die
Frage: Muss der Kanton nach
den Ferien mit einem Schul-
Lockdown durchgreifen?

Schulschliessungen
keineOption
Man beobachte potenzielle
Übertragungen in den Schulen
schon seit dem Beginn der zwei-
tenWelle imHerbst, sagtRoland
Walter vom Informationsdienst
des kantonalen Krisenstabs.
«Aktuell sind die Fallzahlen in
den Schulen tatsächlich zuneh-
mend.»Trotzdemistesnoch im-
mer das Ziel, den Präsenzunter-
richtbeizubehalten.«Unsereak-
tuelle Strategie ist es, allfällig
gehäufte Fälle in Schulen mit lo-
kalen Massnahmen anzuge-
hen», erklärt Walter. Konkret:
Quarantäne für betroffene Klas-
sen und Fernunterricht für ein-
zelne Schulen.

So sieht das auch die Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-
tion:Manhabegrosses Interesse
daran, die Schulen offen zu be-

halten.MediensprecherMichael
Lehner sagt: «Beim Fall der
International School handelt es
sich um einen einzelnen Hot-
spot.Diesekommenimmerwie-
der vor.» Die Gesamtsituation

sei trotzdem nicht besorgnis-
erregend,weshalbeskeinenAn-
lass gebe, die aktuelle Strategie
zu ändern. Eine weitere Mass-
nahmefolgtnachdenFasnachts-
ferien, die von morgen Samstag

bis zum Sonntag, 28. Februar
dauern. Ab dem 1. März beginnt
das breit angelegte, repetitive
TestenanallenSchulendesKan-
tons. In einem Pilotprojekt in
Oberwil wurden bereits 2500

Tests durchgeführt. «Wir erhof-
fen uns auch, dass wir mit dieser
Massnahme den Präsenzunter-
richt fortführen können», so
Roland Walter. Sollte sich die
Lagestarkverändern, seienaber
weitergehende Massnahmen
nicht ausgeschlossen.

Gespräche mit Lehrperso-
nen zeigen aber, dass sich einige
den Fernunterricht zurückwün-
schen, weil sie sich an den Schu-
lenunsicher fühlen.Dassei zwar
nichtüberall so,meintRogervon
Wartburg, Präsident des Basel-
bieter Lehrerinnen- und Lehrer-
vereins (LVB):«AusmeinerSicht
ist die Haltung der Lehrperso-
nen zur Ausgestaltung spezifi-
scher Massnahmen ähnlich he-
terogen wie in der gesamten Ge-
sellschaft.»DasAufkommender
mutiertenVirenanSchulenhabe
aber zusätzliche Besorgnis her-
vorgerufen. Viele Lehrpersonen
würdeneinenSpagatvollführen:
«Einerseits ist die Bereitschaft,
denPräsenzunterrichtweiterhin
ermöglichen zu können, weiter-
hin sehr verbreitet. Andererseits
sind die Forderungen nach gu-
temSchutz fürdieLehrpersonen
genausowichtigwieberechtigt.»

MaskenundImpfungen
fürLehrpersonen
Der LVB habe sich daher dafür
eingesetzt, dass Lehrpersonen
FFP2-MaskenzurVerfügungste-
hen – dies wurde, ebenso wie die
Maskenpflicht an den 5. und 6.
Primarklassen, bereits umge-
setzt.WasderLVBnunnoch for-
dert, ist die möglichst baldige
Impfung von unterrichtendem
Personal. Wie beim Kanton sei
es fürvonWartburgklar:DiePri-
marstufesoll imFallderFällezu-
allerletztgeschlossenwerden. In
Bezug auf Gymnasien und Be-
rufsfachschulenkönntedies frü-
her ins Auge gefasst werden.
«Allerdings ist gemäss meinem
Wissensstand die Lage auf der
Sekundarstufe II derzeit weitge-
hend unter Kontrolle, während
die Hotspots zuletzt immer an
einzelnenPrimarschulenzuver-
orten waren», so von Wartburg.
«Das macht die Situation für die
politischenEntscheidungsträger
noch schwieriger.»

Opferwar eine
39-jährigeFrau
Leichenfund Die verstorbene
Frau, die am Montagmorgen in
einem Hinterhof im Basler
Quartier Gundeldingen gefun-
den wurde, konnte identifiziert
werden. Es handelt sich um eine
39-jährige Deutsche, wie die
Basler Staatsanwaltschaft am
Donnerstagmorgen mitteilt.
«Die umfangreichen Ermittlun-
gen der Sonderkommission der
Kriminalpolizei der Staatsan-
waltschaft sowie die Untersu-
chungen des Instituts für
Rechtsmedizin ergaben, dass
die Frau Opfer eines Gewaltver-
brechens wurde», schreibt sie
weiter.

Am Dienstag wurde ein
49-jähriger Deutscher festge-
nommen. Laut der neusten Mit-
teilung der Staatsanwaltschaft
besteht Tatverdacht. Der Ver-
dächtige wurde deshalb dem
Zwangsmassnahmengericht zu-
geführt, welches Untersu-
chungshaft verfügte. Der Mann
sei mit dem Opfer bekannt ge-
wesen und habe sich an dessen
Wohnort an der Dornacher-
strasse aufgehalten.

Beim Festgenommenen
handelt es sich um einen Berli-
ner, der seit 2018 in Basel lebt
und als Schauspieler, Nacht-
klub-Besitzer und Event-Orga-
nisator auftritt. Das Todesopfer
ist vermutlich seine langjährige
Freundin, die ebenfalls in der
Eventbranche tätig war. (sil)

57Neuinfektionen
indenbeidenBasel
Rückläufig In den beiden Basel
wurden gestern Donnerstag 57
neue Coronainfektionen regis-
triert. Somit wird der leicht
rückläufige Trend der vergange-
nen Tage und Wochen bestätigt.
Weder in Baselland noch in
Basel-Stadt wurde gestern ein
weiterer Todesfall in Zusam-
menhang mit dem Coronavirus
verzeichnet. Die Anzahl Todes-
opfer in den beiden Basel liegt
seit drei Tagen unverändert bei
395 seit Ausbruch der Pande-
mie. Der rückläufige Trend ist
auch in den Spitälern spürbar.
Insgesamt waren in Basel-Stadt
gestern 33 Coronainfizierte hos-
pitalisiert, in Baselland 16. (bz)

Die ISB ist derzeit wegen Virusmutationen geschlossen. Bild: Nicole Nars-Zimmer (Reinach, 12. Februar 2021)
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